
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Adnehmer: 25 Szr. Drnſch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
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4

W
A

r. e

2 v J z 1e e

c W2 W
d 2 2S Rh uJ e S Wr e oBa

Inſerate für ven Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breites

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des C ourkers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

W 257. Halle, Dienstag den Z. November 1846.
Hierzu eine Beilage.

„J;„ c [[’=J„ SDeutſchland.
Berlin, d. 31. October. Se. Kaiſerl. Hoheit der

Großfürſt Konſtantin von Rußland iſt nach St.
Petersburg abgereiſt. Der General Major und Com-

mandeur der 16ten Jnfanterie-Brigade, von Wußow, iſt
don Koblenz hier angekommen. Se. Excellenz der Erb
Hofmeiſter in der Kurmark Brandenburg, Graf von Kö-
nigsmarck, iſt nach Nauen, der General-Adjutant Sr. Ma
jeſtat des Kaiſers von Rußland, Baron von Lieven, der
Kaiſerl. ruſſiſche Vice-Admiral von Lutke, und der Kai-
ſerl. ruſſiſche Geheime Rath und Senator Lubjanoffski
nach St. Petersburg von hier abgereiſt.

Berlin, d. 1. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Land und Stadtgerichts-Rath Balcke zu
Heiligenſtadt zum Land und Stadtgerichts- Direktor bei

dem Land und Stadtgericht zu Jſerlohn zu ernennen.
Se. Excellenz der General der Jnfanterie und kom-

mandirende General des 7ten Armee-Korps, von Pfuel,
iſt aus der Schweiz hier angekommen. Se. Durchlaucht
der Fürſt Ludwig zu Sayn-Wittgenſtein-Berle-

burg iſt nach St. Petersburg von hier abgereiſt.

Die am 30. Oct. ausgegebene Nr. 39 des JuſtizMi-
niſterial-Blattes“ enthält folgende, die eidliche Vernehmung

der Zeugen betreffende allgemeine Verfüugung: Es iſt in
neuerer Zeit zum oöfteren der Fall vorgekommen, daß Per-
ſonen wegen Meineides beſtraft worden ſind, weil ſie bei
ihrer eidlichen Vernehmung als Zeugen in Criminal oder
Civil-Proceſſen die ihnen nach F. 319 der CriminalOrd-
nung und H. 190 Th. 1J. Tit. 10 der Allgemeinen Gerichts
Ordnung vorgelegten Generalfragen wider beſſeres Wiſſen
unrichtig beantwortet hatten. Die Verurtheilten haben in
mehreren Fällen der Art als Entſchuldigungsgrund ange-
fuhrt, daß ſie nicht geglaubt hätten, daß der Eid ſich auch
auf die von ihnen über die Generalfragen abgegebenen
Ausſagen erſtrecke. Um dergleichen Entſchuldigungen für

die Zukunft abzuſchneiden, werden die Gerichts-Behoörden
in Folge einer Allerhochſten Ordre vom 5. d. M. hierdurch
aufgefordert, bei der eidlichen Vernehmung von Zeugen
dieſelben jedesmal beſonders darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſich der von ihnen abzuleiſtende Eid auch auf die Be
antwortung der ihnen vorgelegten Generalfragen beziehe.
Berlin, den 15. October 1846. Der Juſtiz- Miniſter Uh-
den. An die Gerichts-Behoöörden derjenigen Landestheile,
in welchen die Allgemeine Gerichts- Ordnung und die Crimi-
nal-Ordnung gelten.

Das von Julius großartig eingerichtete Leſekabinet
ſcheint wirklich die allgemeine Aufmerkſamkeit Berlins erre-
gen zu wollen und die Theilnahme zu finden, welche daſ-
ſelbe verdient. Seitdem es der Benutzung des Publikums
geöffnet worden iſt, hat ſich das Jntereſſe dafur im hoch
ſten Grade geſteigert. Die äußere Einrichtung weiß aber
auch in ſchoönſter Weiſe eine bis zum Luxus geſteigerte Ele-
ganz mit dem behaglichſten Comfort zu verbinden ſie hat
nach Zeichnungen vom Profeſſor Stier ſtattgefunden. Das
ganze Jnſtitut beſteht aus acht Zimmern: 1) Damenzim-
mer, 2) Geſellſchaftszimmer, 3) wiſſenſchaftliches Leſezim
mer, 4) politiſcher Leſeſaal, 5) Bureau, 6) 7) zwei Rauch-
zimmer, 8) Conditorei. Die großen, ſtark vergoldeten
Gaskandelaber, mit Blumen geſchmuckt, geben den Zim-
mern das großartigſte Anſehen. Ein ſolches Jnſtitut iſt in
Berlin noch niemals geweſen. Es iſt bekannt, daß hier
5 600 periodiſche Schriften ausliegen, aus allen Fachern
und Wiſſenſchaften ganz beſonders intereſſirt uns aber
noch die reiche und praktiſch gewählte Handbibliothek. Un-
ter den großen encyclopädiſchen Werken finden wir nicht blos
Erſch und Gruber, ſondern ſogar die große Diderot'ſche
Encyclopädie in der ſchönſten Ausgabe. Worterbucher in
allen Sprachen geographiſche Werke, Karten, die preußi-
ſchen Rechtsbücher, unter dieſen ſogar das Corpus mar-
chicum etc. ſind vorhanden. Eben ſo die wichtigſten na
tional- ökonomiſchen Werke, z. B. das große franzoſiſche

e



Werk: „Principaux économistes du XVIIIme siecle“,,
Ricardo 2c. Die Einrichtung ſoll circa 7 8000 Thaler
gekoſtet haben, die jährliche Betriebsſumme wird jeden
falls 10,000 Thlr. betragen. Sehr bequem fur das Pu-
blikum wird eine geſchriebene Zeitung über Politik ſein,
welche immer die neueſten Nachrichten mittheilt, auf die
betreffenden Journalartikel hinweiſt und mit der Zeit auch
eine Ausdehnung uüber die ſämmtlichen Fachwiſſenſchaften
erhalten durfte.

Breslau, d. 29. Oct. Die Generalverſammlung
des Schleſiſchen Hauptvereins der Guſtav-Adolph- Stiftung
wurde am 27. Oct. abgehalten. Hr. Prof. Suckow, als
Vorſitzender des Hauptvereins, begrüßte zuvorderſt die Ver-
ſammlung, wies auf die Ereigniſſe der letzten Hauptver-
ſammlung in Berlin hin, in Folge deren die öffentliche
Meinung die Abhaltung einer Generalverſammlung noth-
wendig gemacht habe, trug einige an den Vorſtand in Be
treff der Verſammlung eingegangene Schreiben vor, und
ſtellte zuletzt die der Verſammlung vorzulegenden Fragen
dahin: 1) ob der Schleſiſche Hauptverein ſich uüberhaupt
uüber die in Berlin erfolgte Ausſchließung des Oſtpreußi-
ſchen Deputirten Dr. Rupp ausſprechen wolle? 2) wenn
dies, in welcher Art es geſchehen ſolle? Die Debatte uüber
die erſte Frage war eine ſehr lebendige, aber ſtets ruhige
und wüurdige. Es wurde vielfach erklart: Nicht um eine
Perſon handle es ſich, ſondern um das Recht der Haupt-
vereine nach der ausdrucklichen Beſtimmung des 9. 10 der
Allgemeinen Satzungen: ſie durch gehörig legitimirte Ab-
geordnete vertreten zu laſſen, welche frei aus allen Mit-

gliedern des Geſammtvereins erwählt werden koönnen. Jn
dieſes Recht habe die Berliner Verſammlung ſich einen
Eingriff erlaubt, welchem gegenüber kein Verein gleichgul-
tig bleiben kounne, weil er ſonſt die als Männer ſeines Ver-
trauens von ihm entſendeten Deputirten ſtets der Gefahr
ausſetze, von einer zufälligen Majoritaät, der ſie etwa nicht
zuſagen, zuruckgewieſen zu werden. Durch die Anerken-
nung eines ſolchen Rechtes fur die Hauptverſammlung wer
de der Streit in dieſelbe verpflanzt. Nachdem von den
anweſenden Juriſten der Rechtspunkt nach allen Seiten
erörtert worden war, erhoben ſich auch Stimmen fur die
Hauptverſammlung, welche theils es fur unzuläſſig hiel-
ten, der dortigen Majorität eine andere entgegenzuſetzen,
theils ſich nachzuweiſen bemuhten, daß Dr. Rupp, weil er
den Boden der evangeliſchen Kirche verlaſſen nothwendig
habe ausgeſchloſſen werden müſſen. Der letzteren Meinung
wurde entgegengeſetzt, daß dies Urtheil keineswegs ein un
beſtrittenes ſei, vielmehr die große Mehrheit der Vereine
theils durch ihre Deputirten auf der Hauptverſammlung,
theils durch nachträgliche öffentliche Erklärungen demſelben
nicht beiſtimmten daß aber doch auch das Recht der ein-
zelnen Hauptvereine: über die Mitgliedſchaft zu entſcheiden,
reſpectirt werden muſſe, und wenn ein Hauptverein darin
gegen die Allgemeinen Satzungen fehle, nur dieſer von der
Hauptverſammlung zu rectificiren ſei, ohne daß die Einzel-
nen, noch im guten Rechte der Mitgliedſchaft befindlichen
Perſonen in demſelben verletzt werden durften. Die erſtere
Meinung wurde durch die Erklärung beſeitigt, daß es ſich
naturlich nicht darum handeln koönne, Geſchehenes unge-
ſchehen zu machen, ſondern nur die Satzungen fur die Zu
kunft ſo deutlich hinzuſtellen, daß ähnliche, die Einheit des
Vereines gefährdende,
könnten. Nach etwa zweiſtundiger Dauer der Debatten
wurde dann mit großer Mehrheit gegen nur 26 Stim-

Vorfaälle nicht mehr vorkommen

men beſchloſſen: daß der Schleſiſche Hauptverein eine
Erklärung über den bekannten Berliner Beſchluß abgeben
wolle. Ueber das Wie? wurde entſchieden: 1) die Ver-
ſammlung wolle dem Eentral- Vorſtande erklären, daß, nach
der Anſicht des Schleſiſchen Hauptvereins die Berliner
Hauptverſammlung über die Befugniſſe, welche die Sta-
tuten überhaupt und die 99. 10 und 25 insbeſondere dem
ſelben einraäumen, hinausgegangen ſei. Gegen 13 Stim-
men angenommen. 2) Es ſolle eine Deckaration des 9. 25
dahin bewirkt werden: daß die Pruüfung der Legitimatton
der Abgeordneten ſich nur auf die formelle Richtigkeit der
Vollmacht beziehen durfe. (Gegen eine Stimme angenom-
men.) 3) Es ſollen dieſe Beſchlüſſe den übrigen Haupt-
vereinen mitgetheilt, und dieſelben gleich dem Central-Vor-
ſtande erſucht werden, dieſe Declaration auf der nächſten
Hauptverſammlung auszuwirken. Einſtimmig angenom-
men. Erfreulich war in der hieſigen Verſammlung das
auf beiden Seiten ſichtbare Beſtreben, die Sympathieen
oder Antipathieen der Gegner möglichſt zu ſchonen. Es iſt
auf der Berliner Hauptverſammlung dadurch vorzuglich
t worden, daß die dortige zufallige Majorität die

unſt der Umſtände benutzte, um ihre Gegner ruckſichts-
los und tödtlich zu verletzen; ſo hat die Schleſiſche Gene
ral- Verſammlung ſich dadurch ausgezeichnet, daß ihre ſo
bedeutende Majorität ihr Uebergewicht nicht hat geltend
machen wollen um auf Perſonen bezuügliche Beſchluſſe zu
faſſen, welche die einmal vorhandenen Principien ihrer Geg-
ner hatten verletzen koönnen, ſondern daß ſie rein auf die
Sache, auf die ſtatutariſche Berechtigung der einzelnen Ver
eine und die Hauptverſammlung ihren Beſchluß beſchränkt
hat. Dieſe Anerkennung wird ihr, wie wir hoffen keine
Partei entziehen können. Und ſollte doch noch eine ſolche
vorhanden ſein, die es uüber ſich gewinnen könnte, die Ei
nigkeit des Vereins zu gefährden nun ſo möge ſie es
vor der evangeliſchen Geſammtgemeinde verantworten.

Prag, d. 25. October. Die Gewerbsfreiheit iſt nach
langwierigen miniſteriellen Kämpfen und Eroörterungen end-
lich beſchloſſen worden. Dieſe Nachricht elektriſirt in dieſem
Augenblicke die ganze Monarchie. Nur wer die oſterreichi-
ſchen ſocialen Verhältniſſe kennt, wird begreifen, daß dieſe
Neuerung einer radicalen Reform mancher Seiten des bis-
herigen ſtaats wirthſchaftlichen und politiſchen Syſtems gleich-

zuachten iſt. (D. A. 3.)
Großbritannien und Jrland.

London, d. 24. October. Die Berichte aus den
Seehaäfen, welche von der Ausruſtung mehrerer großer
und kleiner Kriegsſchiffe ſprechen, haben die mannichfachſten
Vermuthungen über den Zweck derſelben angeregt. Der
Morning Herald ſchreibt daruber: Leute, die gern Be-
ſorgniſſe erregen, deuten auf die ſpaniſche Heirath und auf
einen möglichen Bruch mit Frankreich hin; andere ſchauen
bis nach Kalifornien und fragen, ob es wahrſcheinlich ſei,
daß Lord Palmerſton dem Praſidenten Polk geſtatten werde,
jenes ſchoune Land in Beſitz zu nehmen und dadurch
ſich in den Stand zu ſetzen, die Schifffahrt des Stillen
Meeres zu kontrolliren? Wir glauben, die Befurchtungen
dieſer Sturmverkuündiger bedeutend ermäßigen zu können.
Es iſt wenig Gefahr vorhanden daß das herzliche Einver
ſtaändniß, welches fur England und Frankreich gleich wohl-
thätig iſt, einen Bruch erleide, oder daß wir mit den Ver-
einigten Staaten über einen nackten und entlegenen Landſtrich
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koöoönnen; ihre Anzahl beläuft ſich auf 52,000.
zelnen traurigen Nachrichten ſind beſonders die Blätter aus
Clare und Limerick reich. So ſind nach dem Examiner
in dem Bezirk Kilruſh in den letzten Tagen 10 12 Per-

ſtreiten ſollten, der wohl ihre Ausgaben, aber nicht ihre
Stärke vermehren kann. Die letzten Nachrichten aus Por-
tugal ſind offenbar die Urſachen unſerer Ruſtungen. Be-
kanntlich iſt unſer Geſandter von Liſſabon eiligſt heimge-
kehrt. Naturlich hat er ſeitdem mit Lord Palmerſton Kon-
ferenzen gehalten und wahrſcheinlich erklärt, daß die neu-
lichen Veränderungen zu Liſſabon geradesweges zu einer
Revolution fuhren muſſen. Die dortige Regierung iſt der
Gnade von zwei entgegengeſetzten Parteien preisgegeben,
welche ſich anſcheinend vereinigen wollen, um einen Zuſtand
der Dinge herbeizufuhren, der das Beſtehen der Krone ge-
fährden kann. England hat als alter und treuer Verbun-
deter Portugals eine doppelte Pflicht zu erfullen. Es muß
Portugal vor Selbſtgewaltthat, d. h. vor dem Wahnſinne
innerer Parteien ſchutzen, und es hat dafür zu ſorgen, daß
Spanien keinen gerechten Vorwand zur Einſchreitung er-
halte. Ohne Uebertreibung darf man ſagen, daß die ſpa
niſche Regierung ſchon lange Neigung gezeigt hat ſich un
gebührlich mit portugieſiſchen Angelegenheiten zu beſchafti
gen. Eine ſpaniſche Armee iſt nicht ſehr furchtbar; hatte
ſie aber einmal die feſten Stellungen inne, welche Portu-
gal darbietet, ſo könnte es etwas Muhe koſten, ſie zum
Abzuge zu vermögen. Vorbeugen iſt beſſer als Heilen.
Durch eine raſche Demonſtration wird England zugleich den
inneren und äußeren Feinden ſeines Verbundeten zeigen, daß
es, wie gewoöhnlich, völlig bereit zum Handeln iſt und daß es
ſeine Macht anwenden wird, um die Krone Donna Maria's
und mit ihr die Unabhängigkeit Portugals aufrecht zu hal-
ten und dadurch Verwickelungen vorzubeugen, welche den
Frieden von Europa gefährden könnten.

Der allgemeine Charakter der Nachrichten aus Jrland
reſumirt ſich in folgenden beiden halboffiziellen Angaben

Einmal heißt es darin:
Die neulich eingetretene Zunahme in der Anzahl der Be-
wohner der Arbeitshäuſer giebt den ſchlagendſten Beweis
fur das Elend in manchen Orten. Vor wenig Wochen
noch waren nur vier Arbeitshäuſer vollſtändig bewohnt
und in Folge des Widerwillens der Bauern gegen dieſe
Unterſtutzungsweiſe, gab es in den meiſten Arbeitshäuſern

nicht die Hälfte, in manchen nicht ein Viertel der Perſo-
nen, die ſie faſſen konnten. Jetzt aber enthalten die
Arbeitshäuſer von Cork, Waterford und andern Orten
mehr Jnſaſſen, als worauf ſie urſprunglich berechnet wa-

Gegen October 1845 ſind alle Arbeitshaääuſer um volle
50 pCt. mehr bevölkert, d. h. zählen 50,000 Einwohner

Andererſeits aber
Blatt eine Zunahme der Perſonen, welche an den veran-
ſtalteten Arbeiten tägliche Beſchäftigung und e

n ein-

ſonen vor Hunger und Entbehrungen geſtorben, und ſind in
Joeco die Schulen der Monche, die gewöhnlich 250 300
tägliche Schüler zählten, jetzt faſt ganz verlaſſen, weil die

Kinder zu ſchwach und kraftlos ſind, um den Weg in die
Schule zurückzulegen. Andererſeits aber kommen auch aus
denſelben Grafſchaften wieder mehrfache Berichte von An
griffen auf Perſonen und auf Lebensmittel -Transporte,
von Zuſammenrottungen in der Stadt Limerick ſelbſt, um
Arbeit zu verlangen. Das Wetter an den Kuſten Jr
lands war die ganze Woche über ſehr verderblich und be
ſonders in der Umgegend von Cork haben die Sturme
fürchterlich gewüthet.

meldet auch das genannte

3

Vermiſchtes.
Paris, d. 26. October. Der Ueberſchwemmunge

Schaden ſtellt ſich fur einzelne Orte als faſt unerſetzlich
heraus. Jn Pouilly wurden allein 1700 Fäſſer neuer Weine
von den Wellen fortgeriſſen, und da das Waſſer in die Kel-
ler drang, auch der bereits dort gelagerte zerſtort. Unter
den bei Roanne geſunkenen Schiffen waren Ladungen von
1000 Faſſern Branntwein, 1500 Faäſſern Wein für
600,000 Fr. Kohlen u. dgl. mehr. Jn den Departements
der Loire, Nièvre, des Loiret ſind faſt alle Brücken weg
geriſſen worden.

Ein Berichterſtatter der Bresl. Ztg. vernahm
in Oberſchleſien das Gerucht, Se. Maj. der König intereſ-
ſire ſich fur die Rubenzucker-Fabrication in dem Grade,
daß eine Fabrik Anlage auf Allerhöchſte Koſten zu gewär
tigen ſei, welche wohl die von der Königl. Seehandlung
gegruündete Maſchinenbau Anſtalt ausführen wurde. Der
Monarch wurde in der Betheiligung bei dieſer Jnduſtrie
nur dem Beiſpiele ſeines Königlichen Vaters folgen, der
bekanntlich im Anfange des Jahrhunderts dem Apotheker
Achard die Anlegung der erſten Zuckerfabrik in Kunern bei
Wohlau durch ſeine Unterſtützung möglich machte. Ohne
Friedrich Wilhelm III. gäbe es vielleicht gar keine Ruüben-

zucker-Fabrikation, welche einen echt Preußiſchen Urſprung
hat. Denn der Chemiker Marggraf in Berlin machte die
Entdeckung des kriſtalliniſchen Zuckergehalt in der weißen
Schleſiſchen Rube, und Achard in Berlin uber funfzig
Jahre ſpäter unter der Königlichen Begunſtigung die erſten
Fabrikations- Verſuche dieſes Zuckers im Großen, denen
die Entwickelung der Jnduſtrie in Frankreich unter Napo-
leons Schutze folgte.

Es iſt vielleicht intereſſant, das Blatt zu kennen,
durch welches eines der wichtigſten Ereigniſſe der Geſchichte,
der Sieg bei Leipzig der Welt kund wurde. Dies waren

die deutſchen Blätter«, deren Hergausgabe dem Buchhänd
ler Brockhaus höhern Orts befohlen worden war. Die
dachricht ſelbſt war von dem noch jetzt in Leipzig lebenden

Dr. Becker abgefaßt.
Geheime Trauungen werden wohl durch die elek-

triſchen Telegraphen ſeltener gemacht werden. Dieſer Tage
vermißte eine reiche Dame in Nottingham beim Nachhauſe-
kommen ihre Tochter ſie mochte wohl wiſſen, daß die junge
Dame ſich in Geſellſchaft ihres Freiers auf der Eiſenbahn
nach Lincoln begeben habe, und ſetzte nun durch den Tele-
graphen die Polizeibeamten in Lincoln davon in Kenntniß
Das junge Paar kam richtig dort an, fand aber bereits
einen Polizeibeamten vor, der fur die Retourſendung der
Entlaufenen ſorgte.

m

Eiſenbahnen.
Erfurt, d. 25. October. B. V. Z.) Der in Nr.

248 (ſ. Nr. 251 d. Cour.) ſich befindende Artikel d. d. Weimar
den 20. Oetober gibt an, in Folge eines bei Apolda eingetretenen
Erdfalles werde die Thuringiſche Bahn erſt ſpater eröffnet wer-
den. Obgleich von uns noch kein Termin fur die Exöffnung
dieſer Strecke bekannt gemacht worden iſt, ſo unterlaſſen wir
doch nicht, hier mitzutheilen, daß der Damm, an welchem die
Senkung ſtattfand, bereits wieder in ſeiner ganzen Höhe herge
ſtellt iſt, er alſo auch nicht die Veraulaſſung zu einer Verzöge-

rung der Betriebeseröffnung geben kann.
Die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.



Heute, Dienstag den 3. November,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

A. v onanas DD im
Bekanntmachungen

eThuüringiſche Eiſenbahn.
II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die in Folge Beendigung der Waſſer-

bauten zwiſchen dem Dorfe Lengefeld und
der Saline Köſen entbehrlich gewordene
Dampfmaſchine ſoll mit allem Zubehör,
als: Dampfkeſſel, Vorlegewelle und Kur
belſcheibe, Stirnrad und Getriebe, Pfan-
nenlagern und ſämmtlichen Armaturſtücken

Mittwoch den 11. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

auf der Bauſtelle unfern der ſogenannten
Katze öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Die Maſchine ſtammt aus der bekann
ten Fabrik von Egells in Berlin, hält
4 Pferdekräfte bei einer Spannung der
Dämpfe von 2 Atmoſphären und iſt
nur ein halbes Jahr in Thätigkeit ge-
weſen.

Der Aufſeher Ritſchky in Lengefeld
hat den Auftrag erhalten, Kaufluſtige an
Ort Stelle mit den Details des Werkes
bekannt zu machen.

Die Kaufbedingungen werden im Ter-
mine ſelbſt publicirt und wird hier nur
bemerkt, daß die Hälfte der Kaufſumme
ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, die andere
Hälfte beim Abholen der Maſchine baar
bezahlt werden muß.

Naumburg, den 1. November 1846.,
Der Abtheilungs- Jngenieur

Th. Weishaupt.

Mittwoch den 4. November d. J. ſol-
len auf dem hieſigen Diaconate von früh
9 Uhr an mehrere gut gehaltene Maha-
goni- und andere Meubles, ſowie mehre-
res Hausgeräthe an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Schafſtedt, den 29. October 1846.
Die verw. Diaconus Straubel.

G

Ein im Schreiben und Rechnen be
wandter
Beſchäftigung.

Nähere Auskunft ertheilt die Thor- Ex
pedition im Ranniſchen Thore.

Eine geſunde Amme findet ein gutes
Unterkommen durch die Hebamme Heik-
roth in Lauchſtädt.

Kalender fur 1847.
Alle Arten Kalender, namentlich die be
liebten Berliner von Gubitz, Nieritz
und Steffens die Erfurter und Dan
ziger Nationalkalender der Neu
haldensleber Volkskalender Com-
ptoir- und Wandkalender Ter-
minkalender für Juſtiz- und Verwal-
tungsbeamte ſind bei mir vorrähig zu
qaben.

Georg Reichardt.Eisleben.

Täglich friſch gebrannten feinſten Kaffee,
das Pfund für 10 Sgr., à Loth 4 Pf.,
2te Sorte delikat ſchmeckenden gebrannten
Kaffee, das Pfund für 8 Sgr., à Loth
3 Pf. empfiehlt

F. H. Fromm, gr. Ulrichsſtr. 28.

Feinſchmeckende Tafelbutter à Pfund 8
Sgr. 2te Sorte Sal,butter zum Schmel-

butter à Pfund S Sgr. verkauft
F. H. Fromm, gr. Ulrichsſtr. 28.

Honigà t 5 Sgr. Von ausgezeichneter Qua-
lität bei F. A. IIering.

Große Coneert- Aufführung.
Freitag, den 6. November,

6 Uhr, werde ich durch die beiden Berg-
Hautboiſten- Chöre von hier und Löbejün
in meinem neuen Salon ein großartiges
Concert veranſtalten, wozu ich hieſige und
auswärtige Freunde der Muſik hierdurch
ganz ergebenſt einlade.

Nach beendigtem Concert iſt Ball.
Wettin, den 30. Oct. 1846.

Wittwe Gruneberg.
7wW

Zu verkaufen iſt unter annehmlichen
Bedingungen ein neugebautes Haus, 10

Minuten von Leipzig in Neuſchönfeld, nahe
der Eiſenbahn, mit einer gut eingerichte
ten Werkſtatt und 6 Vermiethungen, wel-
(ches ſich gut verzinſt, für 3300 Thlr.
Dieſes Haus iſt für viele Geſchäftstrei-
bende wegen der Nähe Leipzigs ſehr zu em
pfehlen. Auskunft ertheilt in Leipzig,

junger Mann ſucht dergleichen

„Rittergute Roistzſch.

Hohmannshof, C. F. Vogel, auch die
Reſtauration in der langen Straße Nr. 15.

25 Stück fettes Schafvieh ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergute Roitzſch.

Bötticher.

zen à Pfund 7 Sgr., beſte friſche Schmelz-

Abends

Mit Abbildungen.

Bei E. A. Schwetſchke u.
in Halle iſt zu haben:
H. B. R. Leupold: Handbüchlein der

wilden Fiſcherei.
Oder: Belehrung über den Fang der Fiſche
in Seen, Flüſſen und Bächen mittelſt aller
Arten von Netzen, Reuſen, Senkern, Ha
men, Gabeln, Angeln c. und Beſchrei-
bung der vorzüglichern in Deutſchland vor

gung ihrer Eigenthümlichkeiten, der ihnen
j angenehmen Köder und aller auf ſie an

wendbaren Fangmethoden. Mit 12 Tafeln
Abbildungen. S. Preis 15 Sgr.

iſt zu empfehlen
Neunte Auflage von

Sammlung und Erklarung von
(6000)

fremden VWoörtern,
welche in der Umgangsſprache, in
Zeitungen und Büchern oft vorkom-
men. Vom Dr. u. Rector W. J. Wie-

demann. Preis 12 Sgr.
S Selbst der Herr Professor

Petri hat dies Buch als sehr brauch-
bar empfohlen. RHEs enthält dhe
Rechtschreibung und richtige Ausspra-
che der im gemeinen Leben oft vor-
kommenden Fremdwörter, deren Sinn
man häufig nicht versteht, die man so
oft unrichtig auffasst und selbst un-
richtig ausspricht.

Vorräthig bei
C. A. Schwetſchke u. Sohn.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch-
handlungen (in Halle bei Schwetſchke
und Sohn Eisleben bei Rei-
chardt) zu bekommen:

Die Veredlungsarten
der Bäume, Straäucher und krautart
gen Gewächſe, namentlich das Pfro-
pfen, Oculiren, Copuliren und Ablacts
ren nach allen ihren Abweichungen be
ſchrieben und durch zahlreiche Abbildur-
gen verdeutlicht durch L. L. Dietrich.

gr. 8. 1846. Br.
15 Sgr.

Wir können dieſes Werk um ſo mehr
empfehlen, da ſich von einem Manne von
Fach nur Gutes und Gediegenes erwarten
läßt.

Ein tüchtiger Branntwein-Brenner wird
zum ſofortigen Antritte geſucht auf dem

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bötticher.

Die erſten diesjährigen großen Rügen-
walder Gänſebrüſte erhielt

G. Goldſchmidt.
Beilage

Sohn

kommenden Fiſche, mit ſteter Berückſichti-

(Als ein für Jedermann nützliches Buch
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die Einleitung der Unterſuchung beantragt.
10. October die genannten von dem Herrn Jnſtructions-

zu gehen.

Beilage zu Nr. 257
d e s

Couriers, Halliſche
Dienstag

Zeitung für
den Z. November 1846.

Stadt und Lan d.

22 ”X’ S mDeutſchland.
FKöln, d. 28. Oct. Bekanntlich iſt einige Tage nach

den bedauernswerthen Ereigniſſen des 3. und 4. Auguſts
in einer Burgerverſammlung eine Commiſſion von 7 Per-
ſonen erwählt worden, um behufs einer anzufertigenden
Jmmediateingabe an Se. Majeſtät den König Thatſachen
zu ſammeln und einen oöffentlichen Bericht abzuſtatten, welche

denn auch die Ausſagen von vielen Augenzeugen ſchriftlich
aufgenommen hat. Am 25. Auguſt ſind bei den Mitgliedern
der Commiſſion deren Papiere mit Beſchlag belegt worden.

Zu Anfang des Monats October wurde nun auf Grund
des bezogenen Artikels gegen die Mitglieder der Commiſſion

achdem am

richter vernommen worden ſind, hat die Rat hskammer
des hieſigen königlichen Landgerichtes durch Beſchluß vom
geſtrigen Tage dieſelben außer Verfolgung geſetzt.

Konſtanz, d. 25. Octbr. Die Abhaltung eines Got-
tesdienſtes der katholiſchen Diſſidenten zu Konſtanz, die
bekanntlich bisher in der alten Biſchofsſtadt unterſagt war,
hat heute zum erſtenmale ſtattgefunden und zwar in dem

ehemaligen Conciliumsſaale.

Schweiz.
Genf. Die fremden Geſandtſchaften haben mit der

hieſigen Staatskanzlei die gewohnten Verbindungen wieder
angeknupft. Den im Dienſt ſich befindlichen Milizen iſt
es ſtrenge verboten, in Uniform über die Schweizergrenze

Dänemark.
Wiborg, d. 22. Oct. Jn der zweiten Sitzung der

jutlaändiſchen Stände am 22. Oct. nahm zuerſt der Präſident
das Wort, um die Verſammlung zu veranlaſſen, eine Ge
generklärung gegen eine Aeußerung in der koöniglichen Er-
oöffnung, welche es der Verſammlung tadelnd vorwirft, daß

ſie ſich mit Gegenſtänden befaßt habe, welche außerhalb
ihres Wirkungskreiſes laägen, da ſie andere Staatstheile be
trafen ins Protokoll aufnehmen zu laſſen. Es ſei ſicher

Pflicht der Verſammlung, keine Verwahrung in Bezug auf
die ſtändiſchen Gerechtſame zu unterlaſſen, obgleich eine

ſolche Unterlaſſung auf das Recht der künftigen Stände-
verſammlungen keinen Einfluß haben koönne, aber doch, wenn

eingelegt, jeden falſchen Schluß verhindern wurde. Die Er-
klaärung, welcher die Verſammlung einſtimmig (mit 42 Stim-
men) beitrat, lautet folgendermaßen

„So weit in der Königlichen Eröffnung an die gegenwärtige
Stände- Verſammlung geäußert iſt, daß die Verſammlung, indem ſie
ſich auf Verhältniſſe eingelaſſen habe, welche andere Staatscheile
als das Königreich betreffen, den den Ständen durch die Verord-
nung vom 28. Mai 1831 angewieſenen Wirkungskreis überſchrit-
ten haben ſolle, findet ſich die jütländiſche Stände- Verſammlung
zu der Erklärung aufgefordert, daß die Verſammlung mit Rückſicht
auf die Prämiſſen und H. 5 dieſer Verordnung ſo wie auf die
Art und Weiſe, wie dieſe Verordnung bisher verſtanden und in
Anwendung gebracht worden iſt, nicht allein von den verſchiedenen

S

Ständeverſammlungen, ſondern auch von der Regierung ſelbſt an
nehmen muß, in ihrem guten Recht zu ſein, wenn ſie ſolche An
gelegenheiten unter Verhandlung nimmt, bei denen das Jntereſſe
des einzelnen Staatstheils nicht von denen des ganzen Staats
geſchieden werden kann.“

Der Königliche Commiſſar erklärte ebenfalls, wie in der
roeskilder Verſammlung, daß er in Beziehung auf das eben
Vorgefallene in jeder Hinſicht auf die in der Koniglichen
Eröffnung vom 13. d. M. enthaltene Mittheilung verweiſen
muſſe, wonach blos das keinesweges aufgegebene Recht be
nutzt ſei, zu verlangen, daß die geſetzlich vorgeſchriebenen
Gräanzen fur die Wirkſamkeit der rein däniſchen Provin
zialſtände beobachtet wurden. So weit er im Stande ſei,
halte er es fur ſeine unabweisliche Pflicht, beſagte Aller-
höchſte Willensäußerung aufrecht zu erhalten. Darauf legte
derſelbe unter mehreren anderen auch einen Entwurf zu
einem Preßgeſetze vor. Die Wahl der zur Pruüfung dieſer
Geſetz Entwurfe niederzuſetzenden Comités beſchloß die
Sitzung.

Frankreich.
Paris, d. 27. October. Der König hat nun auch

Befehl gegeben, mit Hinblick auf das über einen großen
Theil von Frankreich durch die Ueberſchwemmungen herein-
gebrochene Ungluck, die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten
in Verſailles und St. Cloud einzuſtellen, die daſelbſt bei
Ankunft des Herzogs von Montpenſier und ſeiner Gemah-
lin ſtattfinden ſollten.

Der Herzog von Aumale iſt geſtern gleichzeitig mit
dem König der Belgier hier angekommen.

Zwanzig Departements haben durch Ueberſchwemmun-
gen gelitten; die Privatverluſte ſind unermeßlich; die eroff
neten Kredite ſind bei weitem unzureichend, auch nur für
die allerdringendſte Noth. Die Subſcription in den Bu-
reaus der Débats beläuft ſich heute auf 26,612 Fr.
es iſt jedoch zu bemerken, daß darunter ein Poſten von
zwanzig Tauſend Franken begriffen iſt, als ſo viel die Her
ren von Rothſchild Gebrüder unterzeichnet haben.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 31 October. Nach Wispeln.)

e 45 7Weizen 67 74 Gerſte 45 4Roggen 64 r Hafer 29 90
Nordhauſen den 31. Sctober.

Wetzen 24 22 A. bis 3 2Rog en 2 16 2 26 aGerſte 20 2 1Hafer 1 4Rüböl, der Centner 108
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 28 October. (Nach Wispeln.)

Wetzen 72 GerſteRoggen 54 66 Hafer 27Raffinirtes Rüböl der Centner 11 l
Rüböl, der Centner 10
keinöl, der Centner 1212

41
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Leipzig, den 29. October.

Nach Dresdner Scheffeln.
lenburg. Die Hrrn. Kaufi. Heinemann a. Hannover Ballh auſ
a. Hanau, Prugmann a. Königsberg Eybner a. Münſter, Lorhl

Se 2 Stadt Zürich Hr. Reg. Aſſeſſor v. Megede a. Merſeburg. Hy,Serſte S m 7 Amkm. Gottſchalk m. Fam. a. Zöbigker. Die Hrrn. Kaufl. SchluriHafer 7 2 a. Suhl, Ackermann a. Schweiz Liſſer a. Koſſel, Köhler a. FrauRappſaat 5 22 5 2 2271 furt.W. Rübſen 5 15 5 20S. Rübſen 4 10 Goldunen Ring: Die Hrru. Kaufl. Brenner a. Eimbeck, Geſte nDel, der Etr. 11 22 e Die Hrru. Oekon. Weſſer a, Bückeburg, Meyer a. Gandersheim.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Nov. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 2. Nov. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. November: 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 1. bis 2. November.

Hr. Rent. Frh. v. Müllendorf a. Prag.Jm Krouprinzen
Rittergutsbeſ. v. Ebert a. Annaburg. Hr. Prof. Höpfner a. Mek-

Goldnen Löwen

Stadt Hamburg
deburg.

Goldnen Kugel:
Hr.

erlin.

Hr. Amtm. Findeiſen a. Dieskau
Rath Müller a. Berlin.
Hr. Lieut. Palm a. Gotha.
Stud. theol. Lechner a. Rothenburg.

thal a. Erfurt Linkert a. Berlin.

Hr. Amtm. Rabe a. Drovßig.
Hr. Privatlehrer Müller a. Leipzig.

Hr. Ok Ger.-
Hr. Rittmſtr. Wahrmann a. Frankfurt

Hr. Lehrer Schade a. Erfurt. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Tuch a. Magdeburg Steir
Hr. Gutsbeſ. Heimann a. Mag

Hr. Stud. Werthi
Hr. Stud. Franke

e

Bekanntmachungen.
Getreide- Verkauf.

Es ſollen auf
den 12. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Voigt'ſchen Gute zu Schladitz bei
Kömmlitz

acht Wiſpel Weizen, ein Wiſpel 14
»Scheffel Raps und 15 Scheffel Döt-
»ter, Berliner Maaß

zu verſchiedenen Quantitäten gegen gleich
baare Zahlung in Preuß. Cour. gerichtlich
verſteigert werden.

Delitzſch, den 28. Oct. 1846.
vigore commiss.

Hübner,
O. -L.-Ger. Referendar u. Ger.-Secretair.

c

Taubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Loosinhaber erſuche ich

ganz ergebenſt, die Gewinne gegen Abgabe
der Looſe in obiger Anſtalt in Empfang
zu nehmen. Bei vorkommenden Nieten
werden die Looſe als Beleg wieder zurück-
gegeben.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
h Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078hb.

Mit guten Zeugniſſen verfehene Land
wirthſchafterinnen, Laden und Hausmäd-
chen kann hochgeehrten Herrſchaftem em-
pfehlen J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Nr. 209.

Große Ulrichsſtraße Nr. 72 iſt ſchwar-
zes Mehl zum Verfüttern vorräthig und
wird à Scheffel 1 Thlr. 10 Sgr. verkauft.

Zum Engliſchen Hof
befindet ſich das Atelier für Daguer-
reotyp-Portraits, täglich bis 4 Uhr.

F. Stummer.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn iſt zu haben:

Staats und Erbrecht des Herzogthums
Schleswig.

Kritik des Commiſſionsbedenkens über die Succeſſionsverhältniſſe des Her
zogthums Schleswig von den Profeſſoren Falk, Tönſen, Herrmann

Chriſtianſen, Madai, Droyſen, Waitz, Ravit, Stein.
Preis 18 Sgr.

Jm Verlage von G. A. Reyherf eGardinenſtoffe,
Rouleauxzenge, Franzen, Bor-

den, Quaſten 2e.
j empfiehlt im Stück und einzeln zu Fabrik-

preiſen
Händler, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

Weiße und bunte glatte und brochirte
Ballkleider empfiehlt

Händler, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.
Das Neueſte

in Pellerinen u. Berthen, in Sei-
de, Sammet, Battiſt und Mull,
ſowie Chemiſetts, Kragen 2ec. em
pfiehlt in der größten Auswahl

Händler, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

Ein unverheiratheter Gärtner in geſetz
ten Jahren, welcher genügende Kenntniſſe
beſitzt, ſucht eine Stelle.

meiſter Schmidt.

Zur Kirmeß
Sonntag, Montag u. Dienstag
als den 8., 9. und 10. November ladet
ganz ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.
Große Lüneburger und Pommer-

ſche Neunaugen ſind ſo eben wieder
angekommen bei G. Goldſchmidt.

Gebauerſche Buchdruckerei-

ä—-——

Näheres große
Schloßgaſſe Nr. 1053 bei dem Tiſchler-

in Mitau iſt ſo eben erſchienen und durh
alle Buchhandlungen zu beziehen

Entwurf der Logik.
Ein Leitfaden für Vorleſungen

von
Dr. Strümpell,

außerordentlichem Profeſſor der Philoſophe
an der Univerſität Dorpat.

gr. 8. geh. Preis 22 Nygr.
Von demſelben Verfaſſer erſchien 184

bei mir:
Die

Vorſchule der Ethik,
ein Lehrbuch.

gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Ngr.

Theater Anzeige.
Mittwoch den 4. November. Auf allge

meines Verlangen: Keine Jeſuiten
mehr.

Donnerstag den 5. November. Abonne-
ment suspendu. Nomeo und Jn
lia. Fräulein Höpſtein ZJulia

als Gaſt.
Billets, zu dieſer Vorſtellung find ſchen
jetzt im Theaterbüregu zu haben.
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